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Sport regional

● Persönliche Daten
Geboren am 9. April 1981 in Brock-
ville/Ontario.
● Vereine Nach vier Jahren an der
Colgate University wechselte
Brown 2004 zum Oberligisten EC
Peiting. Die Zweitligisten EV
Landsberg, SC Riessersee, Dresdner
Eislöwen und ESV Kaufbeuren wa-
ren die weiteren Stationen des Vertei-
digers, der mit einer Peitingerin
verheiratet ist.
● Statistik In dieser Saison sammel-
te Brown 25 Scorerpunkte (7 Tore,
18 Vorlagen).

Rob Brown

Brown als
Alternative
Verteidiger könnte
Panther verstärken

VON PETER DEININGER

Als Panther-Trainer Larry Mitchell
sein Team gestern im Curt-Frenzel-
Stadion auf das Freitag-Heimspiel
(19.30 Uhr) gegen die Kölner Haie
vorbereitete, fehlte Steffen Tölzer.
Der Verteidiger, der am Sonntag
beim 5:3 gegen Wolfsburg nach ei-
nem Drittel aufhören musste, hat
immer noch starke Magenbe-
schwerden. Falsches Essen oder ein
Virus? „Ich marschiere fünfmal pro
Stunde auf die Toilette und fühle
mich schlapp.“ Sollte der frühere
Nationalspieler gegen die Mann-
schaft des ehemaligen Bundestrai-
ners Uwe Krupp nicht einsatzbereit
sein, würde Petr Macholda seinen
Platz übernehmen.

Deutsche Papiere
erhalten

Zu einer zusätzlichen Abwehr-Al-
ternative könnte demnächst Rob
Brown werden. Der 30-jährige Ka-
nadier vom Zweitligisten ESV Kauf-
beuren ist nach einer Mitteilung sei-
nes derzeitigen Arbeitgebers mitt-
lerweile im Besitz der deutschen
Staatsangehörigkeit und würde die
Freigabe für Augsburg bekommen.
Die Kaufbeurer haben offensicht-
lich Ersatz an der Hand. Panther-
Hauptgesellschafter Lothar Sigl hat-
te aber bis gestern Abend keine offi-
zielle Nachricht vom ESVK und
dem Eishockeyprofi.

Deshalb war ungeklärt, ab wann
Brown für die Panther spielen
könnte. Der ESVK favorisierte die
Lösung, „an diesem Wochenende
mit fünf ausländischen Stürmern
und dem deutschen Verteidiger Rob
Brown“ aufzulaufen. Der Abwehr-
spieler könnte dann am Dienstag in
der Partie bei den Hannover Scorpi-
ons sein DEL-Debüt für Augsburg
geben.

Seine künftigen Kollegen kennt
Brown von einigen Trainingseinhei-
ten und einem Testspiel mit den
Panthern im Sommer. „Ich habe mit
ihm schon früher in Peiting zusam-
mengespielt“, erzählt Steffen Töl-
zer, der gestern nur einen
Wunsch hatte. „Hof-
fentlich kann ich am
Donnerstag wieder
aufs Eis ge-
hen.“

zenzeiten. Für nahezu die Hälfte der
Buchungen sorgen die Kanuten,
aber auch andere Sportverbände so-
wie Privatpersonen können Zimmer
buchen. „Wir hoffen, die Über-
nachtungszahlen steigern zu kön-
nen“, sagt Reitenauer und verweist
auf das moderne helle Ambiente
samt Saunalandschaft. Nur das klei-
ne Schwimmbad gibt es nicht mehr,
weil es Spitzensportler nicht nötig
haben, Eskimorollen zu üben.

Auch die Bundestrainer Thomas
Apel (Kajak) und Sören Kaufmann
(Canadier) zeigen stolz ihre neuen
Arbeitsplätze. Büros, Massageräu-
me, Labor – die deutschen Slalom-
kanuten können sich in professio-
neller Umgebung auf ihre Höhe-
punkte vorbereiten. Einer davon
wird Mitte Mai die Europameister-
schaft in Augsburg sein. Dann soll
das Leistungszentrum auch offiziell
eingeweiht werden.

(DKV) reserviert. Für die Müller-
Zwillinge ist es eine Rückkehr. Die
deutschen Meister im Canadier-
Zweier hatten sich während der
Bauzeit eine andere Wohnung ge-
sucht und leben nun wieder am Eis-
kanal. Sportsoldat Kevin schätzt die
kurzen Wege und die reizvolle Um-
gebung. „Wir trainieren praktisch
im Vorgarten.“ In den Zimmern mit
den hellen Holzwänden fehlen noch
Möbel. „Es ist alles ein wenig spar-
tanisch“, meint Winkler, der ange-
hende Bundespolizist.

Die Räume sind auch kleiner als
im alten Gebäude, dafür kann Herta
Reitenauer demnächst über 33 statt
25 Zimmer (größtenteils Einzel-
und Zweibettzimmer) verfügen.
„Es wäre schön, wenn wir ab Mitte
April mit der Vermietung beginnen
könnten“, meint Reitenauer.

8500 Übernachtungen pro Jahr
hatte das Zentrum früher in Spit-

VON PETER DEININGER

Herta Reitenauer hat ihr Über-
gangsbüro unterhalb der Gaststätte
am Eiskanal, aber die Vorfreude ist
nicht zu übersehen. Bald kann die
Leiterin des Kanu-Leistungszen-
trums den Neubau beziehen. „Noch
fehlen Dinge wie Vorhänge und Bü-
romöbel“, erzählt der „gute Geist“
an der Olympiastrecke. Aber die
ersten Sportler haben ihre Zimmer
bereits bezogen.

Das Zentrum – offizieller Name
„Bundesstützpunkt für Kanusla-
lom“ – war für die Spiele 1972 ent-
standen. Doch das Haus aus Holz
und Beton war reich an Schadstoffen
und nicht mehr zeitgemäß. Deshalb
entschlossen sich Bund, Land und
Stadt, das alte Haus abzureißen und
den Kanuten an alter Stelle eine
neue Heimat zu verschaffen.

Training auf
dem Paddelgerät

Bereits seit November können die
Wildwasserfahrer den großzügigen
Kraftraum benutzen. „Es ist alles
sehr schön geworden“, sagt Kajak-
fahrer Tim Maxeiner (WKF Wies-
baden), der auf einem Paddelgerät
übt. „Für Augsburg war es wichtig,
mit der Zeit zu gehen“, macht der
ehemalige deutsche Meister deut-
lich. Hinter ihm kämpft Sebastian
Schubert (KR Hamm) mit den Han-
teln. Die Vorbereitung auf die
Olympiasaison läuft, ein Teil der
Nationalmannschaft ist bereits beim
Warmwasser-Lehrgang in Austra-
lien. Nils Winkler (Bayer Dorma-
gen) sowie die Zwillinge Kai und
Kevin Müller aus Magdeburg haben
zuvor noch als Erste ihre Zimmer im
Leistungszentrum bezogen. Fünf
Apartments sind für die Kaderathle-
ten des Deutschen Kanuverbandes

Erstbezug
Kanu-Leistungszentrum Zwei Canadierfahrer aus Magdeburg und ein Kajakfahrer aus

Dormagen wohnen als Erste in den neuen Räumen. Noch ist aber alles ein wenig improvisiert

Freude über das neue Leistungszentrum (von links): Kajak-Bundestrainer Thomas Apel, Leiterin Herta Reitenauer und Canadier-

Bundestrainer Sören Kaufmann. Fotos: Fred Schöllhorn

Kraftarbeit: Sideris Tasiadis (l., Schwa-

ben) und Sebastian Schubert (Hamm).

● Start Im September 2010 wurde
das alte Gebäude geräumt.
● Bauphase Die Trainer bekamen
Arbeitsplätze in Containern, in de-
nen sich auch die Sportler umziehen
konnten. Nach dem Abbruch des
alten Hauses begann im März der
Neubau.
● Zentrum Das Gebäude (zwei
Stockwerke) hat wieder U-Form,
neu ist ein behindertengerechter Auf-
zug.
● Kosten Rund 7,1 Millionen Euro,
knapp 500 000 mehr als veran-
schlagt.
● Zimmer 33 Räume, 28 davon
werden zu Preisen bis zu 41 Euro
(Einzelzimmer, inklusive Frühstück)
vermietet.
● Einweihung Mitte Mai

Der Umbau

Die ersten Bewohner (von links): Nils Winkler von Bayer Dormagen sowie die Zwillinge Kai und Kevin Müller aus Magdeburg.

85000 Zuschauer im Rosenaustadion

feierten beim Länderkampf 1958 Lang-

streckenläufer Ludwig Müller als „Hel-

den von Augsburg“. Gestern wurde er 80

Jahre alt. Foto: Archiv Matzke

Als „Held von Augsburg“ ging
Ludwig Müller aus Kassel in die
deutsche Sportgeschichte ein. Zu
diesem Spitznamen kam der Lang-
streckler am 20. und 21. September
1958 beim Leichtathletik-Länder-
kampf gegen die UdSSR im Rose-
naustadion. Müller besiegte über
5000 Meter in 14:06,8 Minuten und
am nächsten Tag auf den 10000 Me-
tern mit 29:52,6 Minuten die als
haushohe Favoriten eingestuften
sowjetischen Athleten. Gestern fei-
erte Ludwig Müller seinen 80. Ge-
burtstag.

„Meine Leiste macht mir ein we-
nig Probleme, ansonsten fühle ich
mich gesund und fit. Als Masseur
betreue ich weiterhin etliche
Stammkunden“ , zeigt sich der Jubi-
lar im Telefongespräch nach wie vor
topfit. Die Erinnerungen an den
großen Länderkampf sind bei ihm
auch nach mehr als 50 Jahren noch
präsent: „Dieser Länderkampf war
mein größtes Erlebnis. Der Doppel-
erfolg ist und bleibt mir genauso viel
wert wie ein Olympiasieg oder
Weltrekord.“

Begeisterungsstürme
im ausverkauften Stadion

Sein doppelter Triumph im ausver-
kauften Stadion entfachte unglaubli-
che Begeisterungsstürme und sorgte
für einen völlig überraschenden
deutschen Länderkampf-Sieg.
55-mal trug der gebürtige Weseler
vom Niederrhein das Nationaltrikot
und wurde Sechster im 3000-Meter-
Hindernislauf der Olympiade 1960
in Rom. Mit seinem Herzvolumen
von mehr als 1300 ccm galt der Bau-
kontrolleur beim Kasseler Tiefbau-
amt als medizinisches Wunder. Ver-
gleichbare Werte kannte man bis-
lang nur von Radsportlern.

Der gelernte Maurer machte sich
als Masseur und Konditionstrainer
einen Namen. Max Merkel wollte
ihn für den 1. FC Nürnberg ver-
pflichten, aber der Langstrecken-
läufer blieb dem Fußball-Regional-
ligisten Hessen Kassel treu. (wilm)

Legendärer
Läufer

wird 80
„Held von Augsburg“

beim Länderkampf


